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Abend⸗Ausgabe. 


Dentſchland. 
Berlin, 4 November. Sämmtliche An⸗ 


gaben über den Termin der Berufung des Reichs⸗ 


tage beruhen auf Kombination. Es entſpricht aller⸗ 


dinge der Lage der Geſchäfte, daß die Einberufung 


um den 20. November fattfinden wird. Ein jpä- 
terer Termin würde mit Rückſicht auf die Aufga⸗ 
ben, welche dem Reichstage vor Weihnachten zu⸗ 
fallen, nicht erwünſcht fein. Die Feſtſtellung meh 
serer Stichwahlstermine in den Provinzen geftattet 


dagegen nicht die Annahme, daß die Einberufung 


zu einem früheren Datum erfolgen wird. — Was 
die Stellung der Parteien bet den Stichwahlen be⸗ 
trifft, jo iſt ſchon bet den Wahlen ſelber zu be 
merken geweſen, daß die von den Zentralkomiter's 
ausgegebene Parole keineswegs maßgebend geweſen 
iſt, daß vielmehr die lokalen Verhältniſſe und 
Stimmungen faſt überall den Ausſchlag gegeben 
Haben. So iſt auch anzunehmen, daß bei den 


Stichwahlen von einem beſtimmten Verhältniß die⸗ 


fer oder jener Partei zu den Soztaldemokraten nicht 


die Rede fein wird. 


Berlin, 4. November. Die bei Schulfahrten 
zuläſſigen Fahrprels⸗Ermäßigungen find nach einem 
Erlaß des Miniſters der öffentlichen Arbeiten vom 
19. v. Mis. unter den moß gebenden Vorausfepun- 
gen auch für Erfurfionen von Schülern der Berg⸗ 


ſchulen zu gewähren. 


— Der veutſche Fiſchertt⸗Vereln tritt am 8. 
November im Reichstags⸗Gebändt zu einer Sizung 
zuſammen. 

— Das nach Bremen gehörige deutſche Kouf⸗ 
fahrteiſchiff „Hugo“ verbrannle — wie ein Pri⸗ 
wattelegramm des Londoner Korrefpondenten vom 
Berl. Tgbl meldet — auf offener Ste Die Mann- 


ſchaft rettete ſich in die Boote. Eines verſelben 


mit dem Steuermann und fünf Matrofen wurde 
von einer engliſchen Barke aufgenommen. Der 
Kapitän und ſechezehn Mann fehlen noch. 

— „Die Franzoſen beſitzen“, alſo ſchreibt bie 
„Pall Mall Gazette“, „außer dem in letzter Zett 
öfters erwähnten Obock noch deel andere Punlt⸗ 


am Ufer des rothen Meeres, die fle aber bis jetzt 


noch nicht benutzt haben. Es find dleſe die Inſel 


Deſſi an der Einfahrt zur Aanesley-Bal; Ad, ge 


enwärttg ein unbedeutender Punkt an der Küſte 

anakel, und die Halbinſel Sheek⸗Said, das alte 
Okoelis. Dieſe letztere, welche für eine Privat- 
geſellſchaft gekauft wurde, könnte von größter 
Wichtigkeit für die Franzoſen werden. Einerſeite 
macht ſie ihre Lage gegen Perim zum ſtrategiſchen 
Schlüfſel des rothen Meere, andererſeits llegt fie 
den Kaffetdiſtrikten Arabiens und ber abeſſintſchen 
Küſte viel näher als Aden, dem es überdies als 
Kohlenſtatlon großen Eintrag tzun könnte, um fo 
mehr, als in einer Entfernung von zehn engliſchen 
Meilen Trinkwaſſer in Ueberfluß vorhanden ift. 
Die Beſih nahme ſcheint jedoch für vie frantöſiſche 
Regierung mit einigen Schwierigkeiten verbunden 
zu fein, da der arabiſche Scheikh, mit dem die 
Käufer den Handel abgeſchloſſen haben, weder von 
der Pforte noch von England als unabhängig an- 
erkannt worden iſt. Die Geſellſchaft will aber an 
ührem Beſflzrecht feſthalten. Was Odock betrifft, 
To muß te, wenn einmal die regelmäßlge Berbin 
dung mit Suez bergeſtellt iſt, zum großen Aus ⸗ 
Fuhrplahe dis abeſſtulſchen Handels werden 
München, 4. November. Ja der heutigen 
Sißung der Kammer der Abgtorontten motlvirte 
der Abgeordnete Luthardt feinen Autrag auf Auf- 
hebung der Simultanſchule, wobel er betonte, daß 
der konfeſſlonelle Irteve Balerns Hauptſüchlich duch 
das Beſtehen der Stmultaaſchulen geſtört werde. 
Kultus miniſter v. Luß widerlegte in einſtündiger 
Rede die von dem Abgeordneten vorgebrachten Mo⸗ 
tive, entwickelte das Necht, die Zuläſſigkeit und 
die Roth wendigkelt der angefochtenen Schul⸗Ber⸗ 
ordnung vom Jahre 1873 und erklürte ſchlleßlich 
bezüglich der Stellung des Mintßeriume zur Si⸗ 
multanſchulc, daß er, trop der Angriſſe, von 
Alem, was er ſeit feinem Amtsantritt vor 12 
Jahren bis fept geſagt und gethan, Nichts zurück 
nehmt. Selbſt das eifrigſte Mitglied der Partel 
der Rechten würde, wenn es Kultusminifter wäre, 
über die Stmultanſchule nice hinwegkommen. Er 
glaube, die Simultanſchule werde immer beſte yen, 
wenn auch vielleicht ein Nachfolger dieſelbe auf 
kurt Zeit beſeltigen ſollte. Abg. Benn (Regens⸗ 
burg) bemerkte, daß der Antrag auch eine poll tiſche 
Seite enthalte; daß zwiſchen der Regierung und 
en Volksvertretern die Einigkeit fehle und daß 
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in dem kirchenfetadlichen Veiſte der Regierung die 
Unzufriedenheit ihren Grund habe „Wir wollen 
den Vertreter dieſes ktrchenfeindlichen Geiſtes be⸗ 
ſeitigt haben“ Auch die Vertretung der Selbſt⸗ 
ſtändigkelt Balerns jet mit ungenügender Energie 
gewahrt; daher der Kampf gegen das Miniſterium 
Luß! Es ſei unerhört, daß das Miniſterium, 
dem durch die Wahlen wlederholt zugerufen wor- 
den, daß man es nicht wolle, dennoch bleibe. 
Luß's Auffaſſung, daß fein Verbleiben eine pa- 
trlotiſche Pflicht, ſei eine grundirrige Die ganze 
Rechte des Hauſte vertrete in dem Antrage die 
Forderung des Rücktrittes des Miniſterlums Lutz, 
das zum Schaden des bateriſchen Volkes auf ſei⸗ 
nem Platze verharre. Wollte Lutz den Willen 
des Landes befolgen, ſo müſſe er gehen und mit 
nehmen, was mit ihm ſolidariſch ſei. Kultus · 
miniſter v. Lutz erwiderte auf die Vorwürfe, welche 
der Abg. Bonn wegen der „Wahlkreis-Geometrie“ 
erhoben, dieſe möge man erſt erheben, wenn man 
mit gutem Beiſpiele vorangegangen ſei. Die 
Hurſchſucht der Geiſtlichkeit ſei dieſelbe wie früher 
und werde ſich auch ſobald nicht ändern. Ein 
Kulturkampf (riſtire in Baiern nicht; alle Biſchofs⸗ 
ſtühle ſeien beſetzt und es ſei ſehr die Frage, ob 
das Land eine Regierung ertragen werde, welche 
mit der Oppoſition ginge. Er habe noch ditſelbe 
Pflicht, zu Bleiben und er miederhole, er bleite 
bis der ihn abberuſe, der ihn hierher geſetzt. 
In Balern fei nur eln gemößigtes Regiment 
möglich, das er ſeit 12 Jahren zum Ausdruck 
bringe. 
Ausland. 

Wien, 3. November. Aus Skutari in Al⸗ 
banlen wird der „Pol. Korreſp.“ gemeldet, daß 
Derwiſch Paſcha ſchon in der nächſten Zeit nach 
Konflantinopel abgehen werde, daß er aber nach 
einigen Monaten wiederzukehren hoffe. Eimer der 
Unterbefehlshaber Derwiſch Paſchas, Feril Nuri 
Paſcha, iſt in Dfakowa geſtorbeu und herrſcht all⸗ 
gemein der Glaube, daß dir Ferlk durch Gift um 
das Leben gebracht worden jet 

In Ipek iſt vor Kurzem der Borftand der 
chriſtlich orthodoxen Gemeinde, Namens Jifko, 
auf dem Marktplotze, gerade als er in die Kirche 
treten wollte, am helllichten Tage erſchoſſen wor- 
den. Die Thäter, zwei Modamebaner, ſtud in 
der ganzen Stadt bekannt; aber es iſt nicht ge- 
lungen, ihrer habbaft zu werden. Die Borftellun- 
gen, die die Angehörigen dir orthoderen Gemeladt 
bei dem Mutiſſarif Alt Paſcha wegen der Beſtra⸗ 
fung der Schuldigen machten, beantwortete dieſer 
mit der Bemerkung, daß die Schuldigen nicht zu 
fangen ſelen, daß alſo in biefer Sache nichts wel⸗ 
ter zu thun bleibe. 

Provinzielles. 

Stettin, 5. November. Die geſtrige (6.) 
Sitzung der Propinzlal-Spnodt erledigte zuerſt 
einen Antıag der Kreis⸗Synode Ueckermünde auf 
Auslegung des 8 31 Nr. 10 der Kirchen-Oe⸗ 
meinde- und Spupdal-Ordnung ſeitens des Ober⸗ 
Kuchenraths. Nach dieſem Paragraphen können 
die Gemeinde-Klrchenräthe Subventionen aus der 
Klrchenkaſſe für evangellſche Auſtalten und christ 
liche Vereine bewilligen. Da nun die öffentlichen 
Schulgemeinden in ihren Parochlen als konfeſſtons - 
los zu betrachten find, if die Kreis⸗Synode Uecker 
münbe der Anſicht, daß für dieſe das Recht der 
Bewilllgung von Subventionen ſeitens der Klrchen ⸗ 
räthe nach 8 31 Nr. 10 nicht in Anſpiuch zu 
nehmen jet. Als Beifpiel wurde die Gemeinde ⸗ 
ſchule in Eggeſtn angeführt, welche bedeutende 
Subventionen aus der Kirchenkaſſe genieße Die 
Synode nahm den Antrag nach kurzer Debatte 
an. — Der Antrag der Krelsſynode Kammin, die 
Ueberhürdung der Gemeinden mit Haus kollekten da 
durch möglichſt einzuſchränken, daß ſolche Kollekten 
möglichſt nur zu Gunſten von Provinzilalanſtalten 
geſtattet würden, wurde durch Uebergang zur Tages ⸗ 
ordnung erledigt. 

Den dritten Gegenſtand der Tagesordnung 
bildete elne Vorlage des Ober⸗Kirchenraths betr. 
die Remunertrung der Superintendenten. Das im 
Laufe der Zeit immer dringender hervorge tretene 
Bedürfniß, den Superintendenten für die ihnen 
durch Verwaltung des Ephoralamts erwachſenden 
Ausgaben feſte Remunerationen zu gewähren, ver- 
anlafte den Ober-Kirchenrath, in einer Denkſchrift 
vom 3. Oktober 1879 unter näherer Darlegung 
der Verhältniſſe die Aeußerung der erſten erdent ⸗ 
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lichen Generalſynode darüber einzuholen, in wel⸗ 


— Ornithologiſcher Verein. 
chem Umfange dieſes Bedürfaiß anzuerkennen und ordentliche General-Berſammlung vom 31. Okto- 


Außer- 


in welcher Weiſe daſſelbe zu befriedigen ſei. Die ber er Vorſitzender Herr Dr. Bauer. Nach 
Gentralſynode bat in ihrem in der Sitzung vom Borleſung des dem projektirten Verbande pommer⸗ 
18. Oktober 1879 gefaßten Beſchluß die Remu- ſcher und mecklenburgiſcher ornithologiſcher Ver⸗ 
neration der Suptrintendenten fü: Bureauaufwen- eine vorzulegenden Statutenentwurfs empfiehlt Herr 
dungen für ein unabweisbares Bedürfniß erklärt Dr Dohrn einzelne Aenderungen, die Leitung 
und als jährlichen Durchſchnittsbetrag die Summe der Geſchäfte des Verbandes und den Wechſel der 
von 400 M. für jede Superintendentur als er- Verbands orte betreffend und nachdem die An⸗ 
forderlich angenommen, dagegen die Verwendung nahme des vom Vorſtande vorgelegten Entwurfs. 
von Kirchenſteuern zu dieſem Zwecke nicht für an- Die Verſammlung erklärt ji damit einverflanden 
gängig erachtet, da das Maxlmum der zuläſſigen und wählt hierauf die Herren Dr. Dohrn, Dr. 
Kirchenſteuer nicht einmal ausreichen werde, die Bauer und Lehrer Röhl zu Delegirten und 
nothwendigſten Bedürfniſſe der Kirche zu decken. die Herren Kaufmann Frecſe und Kaufmann 
Auf dieſe Erklärung hin ſind die königlichen Kom I Reimer zu Vertretern. Der Borfigende theilt 
ſiſtorien von dem Ober-Kirchenrath beauftragt wor⸗ noch mit, daß voraus ſichtlich der Delegtrtentag am 
den, die zur Beurtheilung des Gegenſtandes er- 26. November, Abende ) Uhr, im Bereinslokalt 
forperlichen ſtatiſtiſchen Materlalen den Provinzial⸗ Biktortaplaß 5 und im Anſchluß daran eine Ber- 
ſynoden mitzutheilen. Die der Provinzialſynode einsſizung ſtattſinden werde. — Herr Borchert 
mit Bezug bierauf vorgelegten Fragen werden auf berichtet hierauf über die von ihm ausgeſtellten 
Antrag der Finanzkommiſſion (Referent Land- Hühner. Er habe den ihm vom Bereine über⸗ 
ſchafte⸗Direltor v. Holg-Altmarrin) einſtimmig be- wieſenen Hondanhahn mit 4 pommerſchen Land ⸗ 
antwortet wie folgt: 1) Die Provinzialſynode hühnern zuſammengebracht und die erſte Brut wegen 
iſt der Auſicht, baß nur diejenigen Superintenden- des kalten Frühlahrs erſt am 5. Juni erhalten. 
turen auf eine anderweitige Remuneration ver- Die zweite Brut ſei Ende Juni und die dritte am 
zichten können, welche mit einer Pfarrſtelle verbun⸗ 25 Juli herausgekommen Die jungen Thiere, 
den ſind, die, mit Ausſchluß der Dienſtwobnung, 32 an ter Zahl, gediehen von Anfang an ſehr 
6000 M. und darüber gewährt. Es befinden ſich gut, befiederten ſich leicht und entwickelten ſich viel 
in der Provinz 14 Superintendenturen, welche ſchneller als Spanier und Italiener, die gleichzeitig 
außer einem Pfarreinkommen von 6000 M. und mit aufgezogen wu den, trotzdem letztere faſt nur 
darüber auch eine angemeſſene Zulage von Schreib ⸗ uit gekochten Etern, die ausgeſtellten nur mit Orüge, 
gebühren bezichen. 2) Die Provinztal- Synode Brod, Kartoffeln und ſpäter Gerſte gefüttert wur⸗ 
hält für jede Parochte einer Superintendentur den. Unter den 32 Kücken waren 24 Hähne, 
eine Entſchädigung von 15 Mark Schreldgebüh⸗ wovon die jüngſten geſchlachtet wurden. Vier am 
ten mit der Maßgabe für nothwendig, daß jeder 8 Oktober geſchlachtete Hähne wogen bereits zu⸗ 
Superintendeutur ein Minimum von 150 Mark ſammtn 14 Pfd. Am 26. Oktober wurden die 
und ein Maximum von 200 Mark gewährt ausgeſtrüten Thiere gewogen. Der alte Houdan⸗ 
wird. 3) Die Remuntration iſt für j de bahn, 80er Zucht, wog 5 Pfd. Ein Landhuhn, 
Parochle einer Superintendentur auf 20 ne den Zucht, 3½ Pfd. Die jungen Hähne dieſer 
mit der Maßgabe feſtzuſetzen, daß jeder Super- Kreuzung 3½/—4½ Pfd. die jungen Hennen 
iutendentur ein Minimum von 200 Mark und ein derſelben 3 —31/, Pfnud. Von den vorerwähn⸗ 
Maximum von 250 Mark gewährt wird. 4) Die ten Spantierkücken vom 12. Mat wogen die beſten 
ſämmtlichen Bezüge der Supetintendenten, nament- Hähne 4 Pfd, die beſten Hennen 3 Pfd. Ueber 
lich die für einzelne Amtshandlungen innerhalb der die weiteren Erfolge und Beobachtungen dieſer 


einzelnen Parochlen gewährten Diäten ſind beizu⸗ 
behalten. 5) Zu beſeltigen ſind alle von der 
Staatsreglerung gewährten widerruflichen Bezüge, 
und unwiderrufliche an deren Stelle zu ſetzen. Alle 
andtren auf Gewohnheiten oder Rechtstitel beru- 
henden Bezüge find beizubehalten und bei Ge väh⸗ 
rung einer Dotation für die Suptrintendenturen 
ia Antechnung zu bringen. 6) Zur Befriedigung 
des vorliegenden Bedürfniſſes ſind keine kirchlichen 
Umlagen in Ausſicht zu nehmen. 7) Außer an; 
deren kirchlichen Bedürfniſſtu wid die in Aus ſicht 
genommene Regultrung der Stolgebühren das zu ⸗ 
laſſige 1 Prozent in Auſpiuch nehmen. 8) Die 
in der Provinz beſtehenden Einrichtungen bezüglich 
der Entſchädigungen der Superintendenten für 
Reiſekoſten und Diäten find in der Anlage ent⸗ 
halten. Ein Bedürfniß der Regultrang beſteht nur 
in Neuvorpommern. 


Darauf werden folgende Anträge der Finanz- 
Kommiſſton genehmigt: 1) in den Etat der pom ⸗ 
meiſchen Provinztal-Synodalkaſſe pro 1882 — 84 
einen Aus gabepoſten von 9130 Mark als Beitrag 
zu den Koſten der Gentral-Synode einzuſtellen; 
2) die definitive Matrikel über die Prov. Synodal⸗ 
koſten Berthetlung. nach dem Beſchluſſe vom 28. Mal 
1878 fol bie zur Aufſtellung einer neuen Ma- 
trikel in Kraft bleiben; 3) der Etat vom 1. April 
1882 bie dabin 1884 foll in Einnahme und Aus- 
gabe auf 57,000 Mark feſtgeſtellt werden, mlt de 
Maßgabe, daß er auch für die Zelt vom 1. April 
1884 bie zum nächſten Zuſammentritt der Pro- 
vinzial⸗Synode in Geltung bleibe, und daß sub 
Titel 8 der Ausgaben vorkommende Erſparniſſe zu 
einem Stipendienfonds angeſammelt werden 

Schließlich wird die von dem Kuratortum der 
Unſtalt „Kückenmühle“ erbetene Provinzlal Kirchen 
Kollekte während der Jahre 1882 — 84 bewilligt; 
ebenſo für die Anſtalt „Bethanien“ und für den 
pommerſchen Brüder-Berein in „Züllchow.“ Die 
hieſige Kinverheil- und Diakonifjen-Anftalt erhält 
die gleiche Bewilligung, jedoch mit der Maßgabe, 
daß die Hälfte der im Regierungsbezirk Stralſund 
einfommenden Gelder der ähnlichen Zwecken bie- 
nenden Anſtalt in Stralſund überwieſen werde. 
Endlich werden regelmäßig wiederkehrende Kirchen ⸗ 
Kollekten für den Brovinzial-Berein für innere 
Miſſton bewilligt. (Oſtſ.-Zig) 


Kreuzung wird Redner im Herbſte 82 berichten. 
Herr Direktor Pfaff berichtet: Er hatte den 
ihm vom Beine überwieſenen Creveco tur Hahn 
mit pommerſchen Landhennen zuſammen gebracht. 
Leider verunglüdte der Hahn und wurde für 8 
Wochen zuchtunfähig; er könne dem Vereine zur 
die ausgeſtellten Hähne zur Dispoſttion ſtellen, 
hoffe aber im nächſten Jahre ein beſſeres Refultat 
zu erzielen. ihrer Müller berichtet über den 
Zuſtand der Hüßnerzucht in Wuſſow und Warſow. 
Es weiden ihm drei der aus geſtellten Hähne zu 
weiteren Verſuchen überwiefen und demnach die 
Thlere nach den Ortſchaften Warſow, Wuſſow, 
Wrünhof, Nemiß, Buchhorſt bei Paſcwalk, Hein⸗ 
richsdorf unter der Bedingung vergeben, daß die 
Empfänger im nächſten Herbſt über ihre Verſucht 
Bericht erſtatten, die Nachzucht im Vereins lokale 
zur Anſicht ausſtellen und dem Beiein davon eln 
die zwei Hähne zu weiteren Verſuchen zur Dis⸗ 
poſitlon ſtellen. — Zur Prämilrungskommiſſion 
werden die Herren Freeſe, Schneider und Claußen 
gewählt. Dieſelbe beantragt, die Herren Bor- 
ert und Dir. Pfaff für die Zuchtreſultatt zu 
prämitren. Ein defltnitives Urtheil ſoll in der näch- 
fen Sitzung flattfinden. Der Borfipente theilt 
mit, daß in der Sitzung am Montag, den 14. 
November, ebenfalls eine Ausſtellung von Hühnern 
und Enten im Vereinslokal ſtattfinden werde und 
wird ſich daran eine Prämiirung der vorzüglich⸗ 
fen Zuchtreſultate anſchließ en. 
welche Thiere auszuſtellen wünſchen, wollen die An- 
zahl, behufs Aufſtellung der entſprechenden Käfige, 
bei Herrn Brandinſpektor Thomas vorher an⸗ 
melden. — Zum 3. Schriftführer wird Herr Kauf⸗ 
mann G. Boas gewählt. Aufgenommen wer⸗ 
den 3, angemeldet 2 neue Mitglieder 


— Den Hauptgegenſtand der Berathungen 
des am lezten Mittwoch im Hotel de Vruſſe wie⸗ 
der zuſammengetretenen propiſoriſchen Komttee's für 


den Bau des hieſigen Konzerthauſes bildete die * 


Erwerbung des Banterrains. Man kam zu dem 
faſt einftimmigen Beſchluſſe, die Ankaufsverhand⸗ 
lungen bis zum Jannar des nächſten Jahres zu 
vertagen in Rückſicht auf die ſeitens der Stadt 
Stettin mit den Reichsfiskus ſchwebenden Verhand⸗ 


lungen über den Ankauf des ganzen noch vorhan 1 


denen Feſtangsterrains, die, wie von kompetente 
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Seite mitgetheilt wurde, ſoweit bertits vorgeſchrit⸗ 
ten Bad, daß elne Eniſcheidung dis zu dem ge⸗ 
nannten Termine mit Sicherheit angenommen wer⸗ 
den kaun. Das Komitee glaubt ſich mit dieſem 
Beſchluſſ - um fo mehr im Einvrrſtändniſſe mit 
ſämmtlichen Zrichntea von Akiten, als die Höhe 
des bereits geſicherten Kapitals eine twejentliche 
Schranke auferlegt, für den Grund und Boden 
einen nicht zu hohen, die Größe und würdige Aus⸗ 
ſtattung des Gebändes ſchädigenden Preis zu zah⸗ 
len, der, wie die Verhältniſſe heute liegen, bei ſo⸗ 
fortigem Handel mit dem Reichs ſis kus ein zu hoher 
fein würde. Kommen jedoch, wie man nur boffes 
und wünſchen kann, die ſeltens der Stadt mit dem 
Reichs ſiskus angebahnten Unterhandlungen zu einem 
für Erſtere günſtigen Abſchluß, glaubt das Komitee 
begründete Hoffnung hegen zu dürfen, für die Er⸗ 
werbung des Bauplatzes bei den ſtädtiſchen Behör⸗ 
den in Rückſicht auf das Allgemeinintereſſe und das 
große Bebürfni für ein ſolches Bauwerk ein wohl⸗ 
wollendes Entgegenkommen durch einen entiprechend 
bllligen Kaufpreis erwarten zu dürfen. Der wei ⸗ 
tere Aufſchub, ſo wünſchenswerth ſeine Vermeldung 
auch aus mancherlei Gründen geweſen wäre, er⸗ 
scheint jedoch um fo. unbedenklicher, als während 
der Wintermonate der Bau doch nicht in Angriff 
u nehmen iſt, andererſeits die Billigkeit ſämmt⸗ 
licher Baumaterialien für die nächſte Zeit unver- 
ändert anhalten dürfte. Das proviſoriſche Komitee 
glaubt bei dieſer Gelegenheit kaum die Verſiche 
rung hinzufügen zu brauchen, daß das geſteckte 
Ziel mit aller Energte und ungeachtet der nicht zu 
verkennenden Schwierigkeiten weiter verfolgt und 
ſchlteßlich erreicht werden werde. 

— Am Parnitzthor war am 24. April d. J. 
tin Karouſſel aufgeſchlagen, welchts nicht allein 
von der lieben Jugend ſehr fleißig benutzt wurde, 
ſondern auch am Abend von Erwachſenen ſtark 
umſtanden wurde, die ſich gleichfalls dem kindlichen 
Vergnügen des Karouſſelfahrens hingaben. Unter 
Letzteren befanden ſich auch mehrere Soldaten und 
einer derſelben, der Füſilier Zutz, welcher ſich in 
angetrunkenem Zuſtand befand, begann einige Mäd⸗ 
chen zu iuſultiren und erregte dadurch den Un⸗ 
willen einiger Civiliſten. Zuß wurde von mehre⸗ 
ten Kameraden fortgezogen, aber von dem Arbeiter 
Ouſtav Karl Hoge, dem Fuhrmann Joh. Fr. 
Wilhelm Kummer und dem Arbeiter Julius 
Auguſt Friedrich Maß dorf, genannt Bren 
wemähl, eingeholt und auf das Gröbdſte gemiß⸗ 
handelt. Hoge bediente ſich dabel einer Wagen⸗ 
runge, Kummer eines Wagenſchwengels. Zußz 
wurde zu Boden gehauen und erlitt derartige Ver ⸗ 
letzungen, daß er die Beſinnung verlor und erſt 
am nächſten Morgen um 9 Uhr wieder zum Be⸗ 
wußtſein kam. Die Hauptwunde bestand aus einer 
3 Zoll langen Verletzung an der rechten Seite 
des Schädels, welche auch elne Verletzung des Ge⸗ 
hne zur Folge hatte. In der heutigen Sitzung 
der Strafkammer des Landgerichts hatten ſich Hoge, 
Kummer und Matzdorf wegen dieſer Rohhelt zu 
verantworten und wurde H. zu 9 Monaten K. 
wm 10 Monaten und M. zu 1 Monat Gefängniß 
veruriheilt. 

Am 28. November d. Js. war bei dem 
Oaſtwirth Barthold in Ueckermünde Tanzvergnügen, 
bei welchem ſich der Arbeiter Albert Karl Friedrich 
Steinhöfel ſo ungebührlich beting, daß ihn 
der Wirth aus dem Lokal wirs; derſelbe kehrte 
jedoch wieder zurück und mußte von einem Po- 
lizeibtamten hinaus und zur Wache gebracht wer⸗ 
den. Auf dem Transpoit nach dort folgte 
eine große Menſchenmenge, darunter befand ſich 
auch der Unteroffizier Domſtrich. Letzterer erhielt 
plötzlich mittelſt hinterliſtigen U berfalles einen Meſ⸗ 
ſerſtich in den Rücken und wurde der Arbelter 
Emf Louls Karl Hartmann als Thäter er⸗ 
mittelt. Letzterer hatte ſich deshalb heute wegen 
ſchwerer Körperverletzung, Steinhöfel wegen Haus- 
frledensbruches und Widerſtandes zu verantworten 
und erkannte der Gerichtshof gegen St. auf 1 
Monat Gefängriß. Gegen H. wurde die Sache 
behufs weiterer Ermittelungen vertagt, der Auge 
klagte aber ſofort in Haft genommen. 

Wegen Uebertrttung des Geſetzes betreffend 
den Berkehr mit Nahrungsmitteln hatte ſich dem ⸗ 
nächſt der Oleiſcher Franz Herm. John aus 
Kionenhalde, der Gaſtwirth Irledr. Gottl. Stür⸗ 
mer aue Stekliner Hafen und der Fleiſcher Karl 
Nabler aus Fiddichow zu verantworten. Auf 
dem hiesigen Wochenmarkte am 8. September 
wurde an der Bude des John das Fleiſch eines 


Schwelnes mit Beſchlag belegt, well daſſelbe voll⸗ 


ſtändig mit Finnen durchzogen war. Die nähere 
Unterſuchung ergab, daß J. das Schwein von dem 
Koloniſten Lemke gekauft, dann entdeckt hatte, daß 
es finntg ſei und deshalb von L. 8 Thlr. zurück 
erhielt. Troßdem brachte er das Fleiſch dann nach 
Stettin und bot es zum Verkauf aus. Ferner 
kaufte er von dem mitangellagten Nadler ein fin- 
niges Schwein für 13,50 M., um ts zu ver⸗ 
kaufen. N. giebt an, er habe ihm daſſelbe unter 
der Bedingung verkauft, daß er das Fleiſch nur 
zur Selfenfabrikation verweithe. 
allen Geſchäften, die John gemacht hat, als Kom- 
pagnon aufgetreten und hat fi dadurch der Jahr⸗ 
läſſigkeit ſchuldig gemacht, daß er John's Treiben 
nicht mehr beaufſichtigt hat. John wurde zu 
5 Monaten Gefängniß, Stürmer und Nadler zu 
je 100 M. Geldstrafe ev. 20 Tagen Gefängniß 
verurtheilt, auch wurde erkannt, daß dies Erkennt⸗ 
niß auf Koſten der Angeklagten öffentlich bekannt 

t werde. 

— Der Poſt⸗Dampfer „Titania“ if mit 28 
Paſſagleren in Stettin von Kopenhagen am Don ⸗ 
nerſtag früh hier eingetroffen und mit 24 Paſſagte⸗ 
ren am Sonnabend Mittags nach Kopenhagen zu⸗ 
vüdgegangen. 


Stürmer iſt bei 


— Das gl iechlſche Konſulat in Stettin for- 
dert alle von den neu annektiiten Provinzen ſtam⸗ 
menden Untectbanen, welche in Stettin und in 
der Piovinz Pommern anweſend und nicht be⸗ 
reits in Griechenland vereidet find, auf, ſich in den 
Tagen vom 13. (1.) bis 15 (3.) November 
d. J., Mittags von 12—3 Uhr auf dem Konſu⸗ 
lat Breitefiafe 14 zu melden, um ibren Bürger⸗ 
eld zu leiſten und ihre Unterthanen⸗Verhüäſtniſſe zu 
ordnen. 


Stimmen aus dem Publikum. 

— In dem Benicht über die Sitzung der 
Stadtotordneten⸗Verſammlung vom 19 Oktober 
c. beißt es wörtlich: „Nachdem nunmehr die Aller 
böse Genehmigung zur Uebernahme der Schwenn⸗ 
Stiftung ertheilt iſt 18“ Wir erlauben uns da- 
her die Frage aufzuwerfen, warum mit den Erd 
arbeiten und dem Heranfahren von Steincn nicht 
vorgegangen wird, da ja doch den Arbeitern und 
Juhrleuten Gelegenheit geboten würde, bei unſeren 
traurigen Zeltverhältniſſen wenigſtens noch etwas 
zu verdienen. F. 


Kunfl und Literatur. 

(Mey re Fachlexika.) Militär⸗Lexikon von 
3. Caſtner. 384 Oktav Seiten wit Abbildungen. 
Bibliographiſches Inſtitut in Leipzig 1882. 

Eine Welt in Waffen, Kriegs befürchtung im 
Innern und offene Fehde außerhalb, jeder Mann 
ein Soldat — jo ſteht heutzutage jeder vor der 
Forderung, ſich mit den Einrichtungen des Heer- 
weſens vatraut zu machen. 

Das und vorliegende Militärlex kon behan⸗ 
delt nun Alles, was auf Herweſen und Marine 
aller Länder — mit beſonderer Berückſichtlgung des 
deutſchen Reichs — Bewaffnung und Feflungs 
weſen, Taktik und Verwaltung Bezug hat. 

Der Militäraſpirant der irgend eire ber ver⸗ 
ſchledenen Chargen, als aktiver Soldat, Mediziner, 
Apotheker, Roß arzt ꝛc, ſich zum Beruf erwählen 
will, findet alles darauf Bezügliche ku⸗z und bündig 
erläutert. Der Zeitungeleſer, der milttäriſche Vor⸗ 
gange mit Aufmerkſamkeit verfolgt, findet jeden 
ihm fremden Ausdruck erklänt Dem Unteroffizier 
als Inſtrukteur wird eine Menge werthvollts Ma⸗ 
tertal geboten. Selbſt der Offizier wird in vielen 
Fallen mit Nuten nach dem Buche greifen. 
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Die photographiſche Geſellſchaft zu Berlin am 
Dönhofsplatze hat ein neues Veztichutß ihrer Pho⸗ 
tographien nebſt Proben herausgegeben, auf welches 
wir unſere geehrten Leſer bei der großen Relchbal⸗ 
tigleis ganz beſonders aufmerkſam machen. [273] 


Vermiſchtes. 
Ueber verſchiedenene Geſchwindigkeiten 
macht A. Schrot in der „Natur“ folgende inter ⸗ 
eſſante Mitthetlungen: „Die größte mechaniſche 
Geſchwindigtelt, welche der Menſch hervorzubringen 
vermag, iſt die der Granate aus ſchwerem Ge⸗ 
ſchüß. Dieſelbe beträgt nämlich im Anfange, d. h. 
beim Abfeuern dis Schuſſes, 500 Meter in der 
Sekunde. Dieſe Geſchwindigkeit, welche dit eines 
vahinſauſenden Schnellzuges um das 20 bis 25, 
fache übertrifft, iſt aber gegen "diejenige, mit wel⸗ 
cher die Himmilskörper ihre Bahnen verfolgen, nur 
ein Schneckengang Unſere Erde bewegt ſich auf 
ihrer Bahn um die Sonne 30,450 Meter, bie 
Sonne im Weltenraume 55,000 Meter in der 
Sekunde vorwärts. Die Geſchwindigkeit der Eid- 
bewegung um die Sonne iſt alſo ungefähr 61 
Mal, die der Sonne im Weltenraume 110 
Mal größer als die Anfangs- Geſchwindigleit 
der Granale. Während alſo die Erde ihre 
128 Millionen Meilen lange Bahn in einem 
Jahre durchmißt, würde eine Granate mit fort 
währender Anfange⸗Geſchwindigkeit ſchon 61 Jahre 
gebrauchen, ein Schnellzug mit fortdauernder größ 
ter Geſchwindigkelt aber mehr als 1200 Jahre. 
Die Bewegung der Himmelskörper iſt wiederum 
nur ein Schneckengang gegen die Bewegung des 
Lichtes und gar die der Elektrizität. Die Enitfer- 
nung der Sonne von der Erde beträgt etwa 20 
Milltonen Meilen Zur Durchmeſſung dleſer Di⸗ 
menflon würde die Erde 5 Millionen Sekunden 
oder 58 Tage, die Sonne ſelbſt 2,728,000 Se⸗ 
kunden oder 31½ Tage, eint Granate aus ſchwe⸗ 
rem Geſchütz 9¼ Jahre, ein Schnellzug, ohne 
anzuhalten, 190 Jahre gebrauchen; das Licht be⸗ 
darf dazu einer Zeit von 8, die Cickertittät von 
5½ Sekunden. Wollte man dle koemiſch verhält⸗ 
nißwäßig ſehr kurze Entfernung nach dem Monde 
per Eiſenbahn zurüclegen, jo wären dazu immerhin 
173 Tage unausgeiepter Fahrt erforderlich, wäh⸗ 
rend die Kanonenkugel etwa in 10 Tagen binge- 
langte. Ein Spaziergang nach dem Monde nähme 
für einen Fußgänger, der 50 Kilom. zurücklegt, 
7500 Tage oder ca. 20 Jahre in Anſpruch. 
Die Schnelligkeit eines Eiſenbahnzuges iſt bei den 
vorſtehenden Berechnungen zu 90 Kilom. in der 
Stunde oder 2160 Kilom. pro Tag angenommen. 
Selbſtverſtändlich kann hierunter nur die größte 
Eiſenbahngeſchwindigkeit verſtanden ſein, denn die 
gewöhnlichen Schnellzüge ( B. der Köln-Minde- 
ner Bahn) legen uur 55 Kilom. in der Stunde 
zurück. In England iſt die größte Geſchwindigkeit 
75 Kilom. (London-Edinburg), dagegen hat man 
es in Nordamerika auf der Strecke Newpork⸗Phi⸗ 
ladelphia auf 97 Kilom. in der Stunde gebracht. 
Mit dieſem Zuge würde man den Mond allerdings 
in 161 Tagen erreichen können. Eine Reiſe um 
die Erde mit dieſem Zuge hätte eine Dauer von 
18 Tagen bet unausgeſetzter Fahrt, mit einem 
Köln-Mindener Schnellzuge von 30 Tagen, wäh⸗ 
rend man in Wirklichkeit zu einer Schnelltour um 
die Erde bel nicht allzu ſtarker Abhetzung 80 Tage 
gebraucht. Von dieſer Zeit kommen auf die Be⸗ 


nntung der Elſenbabhnen aber nur 10 bis 11 
Tage, die übrige Zeit fällt auf die Benupung der 
Dampfer. Was die Geſchwindigkeit dirſer Fahr ⸗ 
gelegenheit betrifft, jo beträgt dieſelbe für Pack t. 
dampfer durchſchnittlich 30 Kilom. in der Stunde, 
im günſtigſten Falle 37 Kilom. Ein Spaziergang 
um die Erde, mit 50 Kilom pro Tag, würde 810 
Tage in Anſpeuch urzmtn. Auf die Elektrizität 
zurücdkommend, müſſen wir wohl unterſchelden zwi⸗ 
ſchen dem eltktriſchen Funken und dem klektriſchen 
Strome Letzterer, die praktiſche Verwendung der 
Elektrizität, hat eine ungleich geringere Geſchwin⸗ 
digkeit als jener. So beträgt dieſelbe im 4 Mili- 
meter dicken Eiſendrahte 13,000 Meilen, im 2½ 
Millim. dicken Kupferdrahte 24,000 Meilen pro 
Sekunde, während man für den elektriſchen Funken 
eine Geſchwindigkeit von 62,000 Metlen in der Sek. 
annimmt. Ein Telegramm von London nach Indien 
braucht im günſtigſten Falle 30 Minuten. Unter ⸗ 
ſrelſche Kabel arbeiten viel langſamer als überſeelſche 
Drähte; über den atlantiſchen Ozean ſoll der eltk⸗ 
triſche Strom 2%. — 3 Minuten gebrauchen. Die 
Geſchwindigkeit richtet ſich aber im Allgemeinen 
nach der Leltunge gute des Drahtes, iſt alſo in 
jedem einzelnen Falle eine andert. Der Schall 
durchläuft in der Luft 332 Meter pro Sekunde, 
im Waſſer 1494, im Zink 3220, im Kupfer 
3685, im Stahl 4080 Meter. Die Geſchwin⸗ 
digkeit eines Orkans ſteigt bis 40, die eines Stur⸗ 
mes bis 20 Meter, während ein mäßiger Wind 
aur 3 bis 4 Meter ia der Sekunde durchläuft. 
Die Brieftaube legt in der Sekunde 39 Meter zu⸗ 
rück, in der Stunde alſo 140 Kllom., der Adler 
32 Meter (pro Stunde 115 Kilom), der Wind 
yund und das engliſche Rennpferd 25 Meter, in 
der Stunde 90 Kilom, mithin ſovtel, als oben 
ür die größte Eiſenbahngeſchwindigkeit angenom- 
men wurde.“ 

— (Was Berlin ißt, telnkt und raucht.) 
Im „Berl. Tagebl.“ leſen wir: Das Polizei- 
Präſtdium hat in lezter Zeit den Nahrungsmittel⸗ 
„Fabrikanten“ wieder ſchärfer auf die Finger ge- 
ſehen. Dabei find denn ganz überraſchende That⸗ 
ſachen zum Vorſchein gekommen. Es iſt noch nicht 
das Schl mmſte, wenn Geſunbbeltskaffee () in 
Blelenveloppen verkauft wird, aber bedenklicher er- 
ſcheint es, daß Thee gefunden wurde, der feine 
güne Farbe nicht von der Natur, ſondern von 
einem Färber erhalten hatte, daß Pfeffer wit eiſen · 
baltigem Thon vermiſcht vorkam, daß unteines 
Brunnenwaſſer zur Selterwaſſerfabrikatton dienen 
mußte, daß Kakao und Chokolade Beiſäze von 
Getreide- und Kartoffelmehl enthielten. Jedem, 
der gerne Holz raucht, können wir die Rippen⸗ 
Tabakt, welche hier an manchen Stellen verkauft 
werden, empfehlen; hänſig wird er darin ein feſtes 
Stücklein finden, das einen jo großen Selbſterbal⸗ 
tungstrieb beſitzt, daß es auch den kräftigſten Wi⸗ 
derſtand zu leiſten im Stande iſt; aber wenlgſteus 
der Troſt bleibt dem Raucher, daß es kein Kohl⸗ 
ſtrunk iſt, ſondern vom Holze der Tabaksſtaude 
genommen wurde. Roggenmehl war in einem Zu- 
Rande, der daſſelbe mehr für das mikroſkopiſche 
Aquartum als für den Backofen geeignit erſcheinen 
ließ, denn is war verdorben und mit Milben ſtark 
verſetzt; das Weizenmehl wurde in nicht viel beſ⸗ 
ſerem Zuſtande befunden. Für Freunde von Him⸗ 
berr äften und Himbeerliqucuren wird es deſonders 
tntereſſant fein, zu erfahren, daß dieſelben aus Ju⸗ 
ſelöl hergeſtellt und mit Karmin und Fuchſin ſchön 
gefärbt, alſo des oben erwähnten Selters waſſers 
ganz würdig waren. Honig wäre für einen jo 
fortſchrittlichen Sünder, die es der Berliner if, 
zu gut; der „Fabrikant“ hat den Imker abgeloͤſt; 
was brauchen wir auch die Bienen, wenn wir 
Starkeſyruß haben! Und erſt die Butter — 
man müßte glauben, es eriſtirte eine Butter Aka- 
demie, jo verſchleden waren die Künſte, mit Hülfe 
deren die Butter fadrizirt war. Endlich müſſen 
wir noch einer Sorte Thee gedenken, deſſen „Ja ⸗ 
brikant“ ein Muſter von Menſchenfreundlichkeit if, 
denn die Leute, die ſeinen Thee kaufen, brauchen 
kein Theegebäͤck, er hat den Thee gleich mit gerte ⸗ 
binen Semmeln. Im Ganzen wurden 254 Pro- 
ben entnommen, und davon warten nicht weniger 
als 44, alſo mehr als der ſechſte Theil, polizeilich 
zu beanſtanden, genug, um die ſtrengſten Maß⸗ 
regeln gegen die gewiſſenloſen Fälſcher gerechtfer⸗ 
tigt erſcheinen zu laſſen. 

— (Ein Bonmot des deutſchen Kronprinzen.) 
Aus den Tagen der Hofjagd del Ohlau wird der 
„Magd. Zig.“ folgende Anekdote erzählt: Bei 
Gelegenheit des von den Ständen am Abend vor 
der Jagd zu Ehren des deutſchen Kronprinzen und 
der übrigen hohen Gäſte veranſtalteten Soupers 
unterhielt er ſich in gewohnter Leutſeligkelt mit den 
ihm etwa bekannten Perſönlichkelten. An den 
gleichfalls anweſenden Paſtor Prim. Kavel richtete 
er die ſcherzhafte Frage: „Ob er morgen auch mit 
zur Jagd komme ?“ und als dieſer unter Hinweis 
auf ſein Amt die Frage verneinte, erwiderte der 
Kionprinz ſcherzhaft: „Na, warum ſollen Sie denn 
nicht auch auf die Jagd gehen dürfen ? In Ber⸗ 
lin haben wie Paſtoren genug, die Böcke ſchleßen.“ 

— (Geheilt geſtorben.) „Herr N. ik doch 
geſtorben,“ ſagte man zu Doktor Deton, der durch 
den Magnetismus alle Krankhelten heilen wollte, 
„und doch verficherten Sie, daß fie ihn ſicher hei⸗ 
len würden.“ — „Was Ste da in den Tag hin⸗ 
einſchwaßen!“ verſetzte der Doktor. „Haben Ste 
denn den Hern N. während jeiner Krank helt be- 
obachtet? Ich ſag' Ihnen, er iſt geheilt ge- 
ſtorben.“ 3 

— Bis Ende des vorigen Jahres ſind in den 
Vereinigten Staaten ungefähr 200,000 Telephons 
errichtet worden, während Anfangs 1879 höͤchſtene 
12,000 sriftisten; fo raſch haben die Amerikaner 


die Erfindung zu verwenden gewußt. 


— Eine böſliche Antwort gab einſt der Eher 
valier de Bouffleuts einer Dame, welche ihm — 


wohl tin klein wenig ſpöttiſch — fragte, warum 


er denn zwel Ühren lüge. „Die eine geht vor, 
Madame,“ ſagte er, „die andere geht nach. Auf 
die erſte ſeht iſt, wenn ich zu Ihnen gehe; auf 
die zweite, wenn ich Sie verlaſſen muß.“ 

— (Am Tage nach der Hochzeit.) „Aber liebt 
Frau, iſt denn der Kaffee noch nicht fertig? IE 
warte ſchon zwii volle Stunden darauf!“! — 
„Lieber Mann, ich weiß ſelbſt nicht, woran die 
Schuld liegt, die Kafferbohnen wollen gar nicht 
weich werden.“ 

— Einer der Enkel Goethes, der auch Wolf⸗ 
gang belßt, gab vor längerer Zeit einen Baur 
ſchrecklicher Gedichte beraus. „Das hat er gethan,“ 


. 


behaupteten boshafte Leute in Weimar, „um nicht 


mit dem Dichter Goethe verwechſelt zu werden. 
— (Si nou e vero e bene trovato.) Aus 
Paris wird die nachſtehende Epiſode erzählt: „Eine 
bildſchͤne Dame, die Baronin R, farb vor etwa 
6 Monaten am ber Lungen ſchwindſucht. Ale fie 
gereits dem Tode nahe war und die Aerzte jede 


Hoffnung aufgegeben hatten, hörte fie läuten. 
„Wer ist's“, frug fie mit kaum hörbarrr Stimme 


die Zofe. „Die Schneiderin, fie bringt drei 
neue Tolletten zur Probe. Ich habe fie wegge⸗ 
ſchick'.“ — „Rufen Ste fie zurück“, hauchte dle 
Baronin. Sie ſieht auf, probt zwei Kleider 
und filrht, während fle das dritte anlegt und 
dabet flüſtert: 
ändern; es zeigt meine Taille zu wenig vor 
theilhaft. ) 


Viehmarkt. 

Berlin, 4 November. Amtlicher Marktbericht 
vom ſtädtiſchen Central⸗Vlehhofe. 

Zum Verkauf ſtanden: 181 Rinder, 1296 
Schweine, 678 Kälber, 311 Hammel. 

Der heutige kleine Markt verlief faſt genau 
in derſelden Weiſe, wle in der Vorwoche. 

Für Rinder, Schweine und Ham 
mel war der Verkehr jo verſchwindend gering, 
daß hier überall nur ſehr wenige Stücke, größten⸗ 
theils geringerer Qualität, vom Markt genommen 


wurden, die für eine Preisnottrung keinen Anhalt 


bieten. 

Kälber, die in guter Qualität verhältniß- 
mäßig viel ſtärker vertreten waren als am ver⸗ 
floſſenen Montage, wurden geſtern recht lebhaft gr- 
handelt, während ſich heute das Geſchäft vlel ru⸗ 
higer bewegte Bee Waare erhielt 59 — 60 Pf. 
geringere 45 — 55 Pf. ro 1 Pfund Schlachn⸗ 
gewicht. 


Telegraphiſche Depefchen. 

Eberswalde, 4. November. Der Kaijer traf, 
von dem Kronprinzen, den Prinzen er N 
und Heinrich, dem Großherzog von . 
Schwerin und dem Prinzen Auguſt von Wüctem⸗ 
berg begleitet, heute Abend kurz nach / 7 Ubr 
mittelſt Extrazuges hier ein, wurde auf dem feſt⸗ 
lich geſchmückten Bahnhofe von den Spitzen der 
Behörden empfangen und ſeßte nach kurzem 
enthalte unter den Jubelrufen der zuſammenge⸗ 
ſtrömten Bevtllerung zu Wagen die Reife nach 
Hubertus ſtock fort. Auf dem Wege dahin wurde 
von Fackelträgern Spalier gebildet. 

Hannover, 4. November. Heute Nachmittag 
2 Uhr erfolgte in dem Laboratorium der Egeflorfi’- 
ſchen Zündhütchenfabrik bei Bornum, eine halbe 
Meile von Hannover, eine Expleſton, in Folge 
deren das alte und das neue Laboratorium in die 
Luft flogen und ein Arbeiter getödtet und vier an⸗ 
dere verletzt wurden. 

Elberfeld, 4 November. Bel der heute 
ſtatigehabten Stihwazl erhielt Reinhard Schmidt 
(Bortjgritt) 13,121 und Moſes Oppenheimer 
(Sozlaliſt) 12,172 Stimmen; Schmidt iſt ſonach 
gewählt. ; 

Karlsruhe, 4 November. Bel der hengen 
Stichwaßl im hpieſigen (10. badiſchen) Wapi- 
kreiſe ſiegte Schneider (nattonalliberal) mit über 
1000 Stimmen Mehrheit über von Marſchall (kon 
ſervativ). 

Paris, 4 November. Aus Tunis würd ge⸗ 
meldet: Bei Beantwortung der Glüdwünſche des 
Miniſterreſidenten Rouſtan zum Balramsfeſt ſprach 
der Bey die Hoffnung au., daß Frankreich bald 
Herr ſein werde über dle Aufſtandiſchen und daß 


„Sie müſſen das Kleid ein wenig 


das Land unter dem ftanzöſiſchen Protellocate 


einen raſchen Aufſchwung nehmen möge. 
Bey verſicherte zugleich ſeine Ecgebenhelt für Frank⸗ 
reich, denn er ſeze ein, de Tunis ohne Frank- 
reichs moraliſche und materielle Unterſtügung ver⸗ 
foren jet. Dem Gentral Jappp gegenüber be» 
merkte der Bey, daß die Religion den Arabern 
die Unterwerfung uner ihren Sorverän subefehle, 
zu allen Zeiten hätten es aber gewiſſe Stämme 
an dieſer Unterwerfung fehlen laſſen und es dabe 
immer. der Gewehrſchüſſe bedurft, um ſie zu 
ügeln. x 

” Madrid, 4. November. Die Babgıtlom- 
miſſion bes Depulirtenkongreſſes hat den Geſeß⸗ 


Der 


entwurf über die Konvertirung der Staateſchuusd 


und über die Ermächtigung des Miniſters zu Ber- 
handlungen mit den Inhabern der ſpanlſchen Schuld 
genehmigt. 

Konſtantinopel, 4. November. Der Suttan 
hat dem Katjer Wilhelm den Großkorden des Ni⸗ 


ſchani⸗Imtiaz Ordens mit dem Stern in Brillanten 


verliehen. 
ordentlichen Abgeſaudten, der ein Muſchlr ſein wird, 
nach Berlin überbracht werden. 

Athen, 4. November. Die Deputirtenkam⸗ 
mer iſt aufzelöſt worden, die Neuwahlen find auf 
1. Jauuar, der Zufammentritt der neuen Kammer 
auf den 30. Januar k. J. anberaumt. 


Die Dekoration wird durch einen außer ⸗ 


Herr F. W. C. Ulrich, Verlagsbandlung, 
Loulſenſtr. 14 — 15, erließ am letzten Sonntag im 
bieſtgen Gentral-Auzeiger einen offenen Brief, in 
welchem er auf unſern Angriff Für den in feinem 

Berlage erſchlenenen „Klapperſtorch“ elne 
wenig gelungene Reklame zu machen verſuchte; 


— 


— 


durch moraliſch, wiſſenſchaftlich u f w.; alle ab- 
sprechenden Urtheile über ein ſolches Machwerk 
seien gefliſſentliche Unwahrhelt verlrumderiſcher Na⸗ 
tur, nur dazu geeignet, den ꝛc Ulrich wie andert 
„namhafte Perſonen“ zu verunglimpfen. 

Es will uns, als wir dies laſen, wirklich ſchei⸗ 
nen, als hätte Herr Ulrich fein eigenes Ztr- 
tular vom 9. Juli 1880 völlig vergeſſen. Un- 

tere Leſer werden fi jedenfalls zum großen Theile 
noch erinnern, daß wir ſchon einmal im Feuilleton 
unſertr Zeitung vom 20 Jali 1880 auf das⸗ 
ſelbe gekommen und darauf hingewieſen baben, 
wie dieſer Herr Ulrich ſich nicht entblödet hat, 
tiner Anzahl von Zeitungsrrbaktionen die Auf⸗ 
nehme einer Reihe von Inſerten zuzumuthen in 
denen unter Anderm 

„Damen, Frauen und Töchtern 
„in Stadt und Land“; Männern ohne A ters 
„und Berufsunterſchled“; „Hebeammen‘; 
„Reiſenden, Fleiſchermeiſtein, Gefelen, Ge⸗ 
„bilfen, Kaufleuten und Handwerkern“ 
keitens der Berlagsanftalt B WC. ul ich in 
Steitin 


„tine gute und lohnende Haupt⸗ und Naben ⸗ 
„ beſchaftigung gegen Einſen dung von 
N „Retour marken“ 
verſprochen wurde, daß dann aber bei näferem Zu- 
ſehen dleſe ganze geprieſene „Hsupt- und Neben⸗ 
deſchäftigung“ ſich lediglich darauf redrjitte, daß 
seitens des Ulrich ſchen Verlages eine Auzadl von 
Perſonen geſucht wurden, welche bereit waren, die 
Scham jo weit aus den Augen zu laſſen, um ſich 
u der Verbreitung des neutſten Machwerkes des 
genannten Verlages, eben dieſes „Klapper ⸗ 
ſtorches“ beizugeben. Denn führen wir nur 
die Worte bes ꝛc Ulrich ſelbſt an, mit denen er 


85 1 
Börſen⸗Berichte. 

Stettin, 4. November. Wetter klare Luft. Temp. 
Pro. — 6 . Barom. 28“ 8“. Wind SO. 

Weizen wenig verändert, per 1000 Klgr. loko gelb. 
224 232 bez., weiß. 225235 bez., per November 
232,5 bez., ver April⸗Mai 224,5 Bf. u. Gd. 

Roggen feſt, per 1000 Klgr. loko inl. 183187 
bez., per November 185,5 184,5 bez., per November: 
Dezember 179 —180,5— 180 bez., per Dezember⸗Januar 
178 Gd. per April⸗Mal 169,5—170,5—170 bez. 

Gerſte f loko geringe 148.— 


— 


SBA FFA Fr n BEE AR AI N 


* 


71 8 8 


* 


* 


YF F Ir 5RR PR 


eft, per 1000 Klgr. 
158 bez., Brau⸗ 160167. u 
n per 1000 Klgr. loko neuer pomm. 


Mais per 1000 Klgr. loko amer. 148 bez. 


— Wim 


Faß 49,8 bez., per November 50,4 —50,5 bez. u. Gd., 
ber November⸗ 
Mai 51,5 bez., Bf. u Gd 
Petroleum feſter, per 50 
alte Uſ. 8,8 tr. bez. 


Letzte Cölner | Letzte 
Dombau-Lotterie, 


Ziehung 12., 18. und 14. Januar 1882. 
e digen Geb rine r EIER 


Kigr. loto 8,258, 45 bez., 


| 


! 


1 


— U eis 

1a 15,080 Mk., 

2 5 6000, 5 & 3000, 12 & 1500, 50 & 600, 
100 & 800, 200 0 150, 1000 4 60 Mt. 


b ATI FAA TERFTE INN 


Der Klapperſtorch. 


ras Buch fer behördlich unbeauſtandet, duch unde 


mit wahrhaft ſtaunenswintber Dreiſtigkeit und Un⸗ der Berlegsbandlung zu un auſtändigen Ja- ſo ylögfig jeinen Abſchle d erdtelt, viel 
verfrotenden den eigentlichen Dahalt und das daltes iR. um durch die effentlichen Blätter ohne. Urſacht finden, ſich ſonderlich in die Oeffentlichkeit 
Weſen ſeines Klapperſſosches wie folgt Auſtoß biareichend tuſertrt werden zu können, en vorzudrängen 
charalt ziſtzt: zun anſtändig, als daß eine Frau Ah das-“ Here Uleich thäte unſrer Andſcht nach viel beſſer, 
„Was if denn das für cin gelöſtes pyfolo- ide von Mauntehand anbteten laſſen könnte. — er ſorgte ft dafür, daß die Herten, welche im 
„giſches Räthſel, das der Klapperſtorch Wahrlich eine ſeltſame Zumuthung, welche da der] Jahre 1879 das erſte Halbjahr der Wochenſchuft 
„enthält, un einen größern Be:irteb zu tr - Klapperſtorch-llirich an die „Töchter in Stadt „die Gegzumine“ bereits bezahlt, aber außer der 
„warten! — er enthält Aefſchluß und Lehre, und Land ohne Uaterſchted“ zu ſtellen wagt! eıflen Nummer nie etwas zu Geſicht bekommen 
„unter welchen Bedingungen ein Kind we ld] Heute fleilich ſagt der Ulrich, „der Klapperſtorch haben, nun endlich entweder das Blatt oder ihr 
„lichen und unter welchen Bedlugungen ist beböcklich unbeanſtandtt. durch und durch mo- Geld zurück erhalten. 
„ein Kind wännlichen Geſchlechts 2 „ taliſch, wiſſeuſchaft ich begründet u ſ. w“ Wir] Bis dahin ſchelnt es unt wirklich, als wenn Herr 
„leugt wird! — Dir uberraſchende Löſung uafterſette danken für dieſe „Wiſſenſchaftlichkeit“, 


Uri nicht gut täte, zu ſehr eine Vergleich ung 
„eines bisher unerforſchlich geſchienenen Pro- dirſe „Moralttät“, die ein Buch haben fol, daf mit andern „tamhaften Perſonen“ heraut zu⸗ 
„blems, das post festum doch fo einfach nach ſeinem eigenen Zirkulare der ec. Ulrich für fordern. 


„MM als das Ei des Kolumbus! zu un anſtän dig hält, un daſſelbe nach 
Herr Ulrich ein — Ko umbus !!! Man kann Wuunſch infriren laſſen zu können, um daſſelbe 
die Anmaßung nicht weiter treiben! Doch ſeden einer Frau durch Maante hand anbieten laſſen zu 


11. A 


Winterrübſen feſt, per 1000 Klgr. loko 250— 260 7. A.-G. Greifenhagen. Prilfungs⸗Termin: Kaufm. 
bez., per November 262 nom., per April⸗Mai 272 nom. Wilh. Junker daſelbſt. 
interraps per 1000 Klgr. loko 255— 265 bez. 9. A.⸗G. Stettin. Prüfungs⸗Termin: Kfm. Arthur 
Rüböl feſt, per 100 eier. lcko bei Kl. ohne Faß Ventzky hierſelbſt. 
57,5 Bf., per November 36,25 bez, per November⸗ A.⸗G. Ueckermünde. Erſter Termin: Kaufmann 
ember 55,75 Bf., per April⸗Mai 56,75 Bf. 8.0 Arndt daſelbſt. 
piritus behauptet, per 10,000 Liter % éloko ohne] 10. A.⸗G. Stettin. Prüfungs⸗Termin: Brauereibeſ. 


50,2 bez. u. Gd., per April⸗ 


werden predig 


Herr : 
Herr Konſiſtorialrath Brandt um 10½ Uhr. 


Herr Koufiſtorialrath Dr. Küper um 2 Uhr. 
Herr General⸗Superintendent Dr. Jaspis um 5 Uhr. 


Die Nachmittagsgottesdienſte in der Sil he be⸗ 


wir weite, wie Herr Ulrich ſeldſt über die An⸗ 
ſtändigkeit feines Buches denkt: 
„Es würde nicht anſtändig fein ſchreibt 
„et, dies Buch öffentlich zu inſertren, oder 
„die Aue gabe für Frauen dieſen durch 
„Mannes hand zum Kaufe za präſentlren!“ 
Alſo zu dem Vertriebe eines Werkes, das nach 
der eigenen Angabe der Ulrich'ſchen Verlags- 
anfalt ohne Wetteres zu inferiren wicht mehr 
anſtändig ſein würde, das nach Angabe der 
Verlags bandlung ſelbſt eine ebrbare F au ſi ch 
nicht von einem Manne zum Kaufe 
andleten laſſen könnte, zu dem Ver 
triebe eines Werkes von folchem Inhalt ſucht die 
Verlags handlung F. W. C. Ulrich in Stettin 
nicht nur Mi ner obn Alters- und Berufs ⸗ 
unterſchied; Retfende, Kaufleute, Flei chermerſter ze, 
ſonden ouch Damen, Frauen, Töchte 
in Stadt und Lind obne Unterſchied, und das 
alles unter der pomphaften Anprelſung einer von 
ihr zu vergebenden „lohne den Haupt und Neben⸗ 
beſchäftigung.“ Was für ein Giſicht mag ein 
ehrbares junges Madchen wohl“ machen, das viel 
leicht den [ten Geoſchen ſeines kargen und küm⸗ 
merlichen Verdienſtes für die gefordeit en Metour⸗ 
marken ausgiett, und dans die Entdeckung macht, 
daß dieſe lohnendt und gute Haupt- und Neten- 
beſchäftigung, die ihr die Verlage handlurg ß W. 
E Ul ich in Sietiin zumuldet, in dem Vert lebe 


eines Buches beftest, das nach der eigenen Auſſcht 
N DD erte irüse cd. 


Termine vom 7. bis 12 November 

. Sub haſtationsſachen. 
.A. ⸗G. Naugard. Das dem Handelsmann Meyer 
Glasfeldt ahr in 3 Een bel. Grundſtück. 
A.-G. Stettin. Das dem Mehlhändler Carl 
Schauer geh., in Züllchow, Chauffeeſtr. 55, bel. 
Grundſtück. 


melker geh., in Königsfelde bel. Grundſtück. 
Greifenberg. Das dem Maurer Herm. 
Tribus geh., daſelbſt, Schuhſtr. 366, bel. Grundſt. 
A.⸗G. Greifenhagen. Das den Schuhmacher 
Marquardt 'ſchen Eheleuten gehörige, daſelbſt, Salz⸗ 
ſtraße, bel. Grundſtück. 

Konkursſachen. 


12. 


Paul Schwabe, in Firma Billig & Schwabe hier]. 


— 


Kirchliche Anzeigen. 

Am Burning: den 6. November (Reformationsfeſt), 
en: 

In der Schloß⸗Kirche: 

Prediger de Bourdeaux um 8% Uhr. 


(Abendmahl, Beichte am Sonnabend um 6 Uhr.) 


Im Anſchluß an die Reformationsfeier Jahresfeft 
der hiefigen Bibelgeſellſchaft. (Vertheilung von 
Bibeln an arme Konfirmanden.) 

Montag Abend 6 Uhr Miſſionsſtunde: 

Herr General⸗Superintendent Dr. Jaspis. 


ginnen von jetzt an ſchon um 2 Uhr. 
n der Jakobi⸗Kirche: 


Herr Prediger 2 um 10 Uhr. 


Außerde ke von 60,000 Mark. Original⸗ (Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
e- Lo ers } 80 Pf. jr 24 Herr Prediger Katter um 2 Uhr. 
* It und verſendet jo lange Vorrath reicht 8215 (Jugend⸗Gottes dienſt.) 
4 1 Rn He in J Herr Prediger Steinmetz um 5 Uhr. 
Su. a eintze, =! In der Johannis- Kirche: 
we: Lotterie u. Bankgeſchäft, Derr Diviſionspfarrer Gehrke um 9 Uhr. 
5 Berlin, W., Unter den Linden 3. N, i (Militärottesbienft.) 
eee, NETZ Herr Paſtor Friedrichs um 10½ uh 


te — 
— ke I 


E. 
tesigt Beichte und Abendmahl.) 


- > (Nach der 

„ 1 Beutlerſtr. e. 
ar Berchardts | 16-1, | Ser I der l el. ad Pants Arge: 
. öbel, Spiegel u. Polſterwaaren Vormittags 9% Uhr Einführung des Herrn Paſtor 
m ei gener Fabrik. 2 1 8 Amt des erſten Predigers 
„ We afigemein bekannt it, din ich fetS bemäbt, enen kenden l. Niet de up 
u berehrten Publikum und meiner ſpeziellen Antrittspredigt. 


„ Kundſchaft dus ville Baar - Ein⸗ 
be käufe große Vortheile zu bieten, um es 


Herr Prediger Hoffmann um 2 Uhr. 


(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 


In der Gertrud⸗Kirche: 


Damentuch, 


. A.⸗G. Neuwarp. Die dem Arbeiter Wilh. Vor⸗ —— 


8019 20 39 82 152 55 67 208 40 52 60 75 606 
41021 81 34 38 40 68 93 96 99 105 82 


42015 20 66 94 


48005 25 41 52 57 58 107 17 


[ai 


looſe im Ausſtellungslokale ausgegeben. Auswärtige 
Gewinner wollen ihre Gewinnlooſe unter deutlicher 
Angabe ihrer Adreſſe der Firma A. Mollins in 
Baden-Baden einſenden. 


Gewinnern nach Reihenfolge der Loos⸗Eingänge ohne 
jedwede Speſenberechnung und innerhalb des Deutſchen 
Reiches portofrei zugeſandt; wogegen Gewinne im 


Dunkel! 


Rad dem Branzgdfijhen beatbeltel 


können. Möglich, daß die Behö de bisher das 
Buch undeanitender gelaſſen — bie Berörde kann 
ſchließlich wegen vielerlei, wir erinnern nur an 
die berüchtigten Gammtituſeiten u ſ. w, nicht in 
dem gewünſchten Maaße vorgehen — aber der 
Uri tate gut, nicht zu feſt d wauf ju pocher. 
Bioher ſcheint Herr Unich das Glück zu baben, 
daß fein Ziskular vom 8. Juli 1880 der Behörde 
unbekannt geblieben. Wir wollen auch unfrerfeits 
nicht gleich nach der Polizer rufen; aber mir 
glauben doch, daß bei einer etwaigen Denunziation 
gegen Unich die dieſige Staatsanwaltſchaft allen 
Grund hätte, einmal zazuſehen, ob die Anpreifung 
einer guten und lozuenden Haupt und Neben⸗ 
b ſchäftigusg für Tochter in Start und Land ohne 
Unterſchted“ und die gleichzeitige Zumuthung, tin 
Machwerk we den Klapperſtorch zu ver⸗ 
teciten, das der Ve lagshandlung ſelbſt nicht an ⸗ 
ſtändig genug erſcheint, um unbedenklich öffentlich 
tnſernt werden zu können nicht wenigſtens ale 
grober Uefug 8 360 11 des Strafgeſetzbuches) 
anzuf-ben und ob eiwa die angeblſche Auto ſchaft 
des Dr Yds, dec den Klappe ſtoich mit virſaßt 
daben ſoll, und der weder in Stettin noch auch 
wohl ſonſt irgendoo xiſttet, ſich nicht als Bor- 
ip ıgelung falſcher That achen, die auf sine Täu⸗ 
ſchun des Publikuas berechnet find, SGarafteriflıt. 
Wir glauben, der Herr Ulrich ſollte weder hierin, 
noch eiwa in dem Umſtande, daß er früher Kleis 
ge ichte-Kalkulator in Aaklam geweſen und dann 
EEE TEEN v 


| 


von 
J. Rüttgers. 
37 DE 


„Weder der Bahndofelaſpektor noch die Ein ⸗ 
wohner von Chaollle haben mie elwas Nähere 
über den Kräute ſammler mittheilen können,“ am- 
wortete er; „Niemand will ſich innern, ihn ge⸗ 
ſehen zu baden.“ 


„Die ÜUaterſachung der ganzen Angelegenbrit 
gebt ihrem Abſchluſſe cutgegen, verſette der Rich 
ter, „und ich danke Zonen für die lebhafte, thätige 
Theilnahwe, welche Ste dieſer Sacht gewidart 
daden; aber ich möchte die Polizripräſcktur nicht 
länger eines ſo tüchtigen und eifrigen Beamten 
berauben; Jr Urlaub tt zu Ende, und jo wür⸗ 
den Ste Ihre D eeußthätigkett wirder aufnehmen 
köanen.“ 

Dieſer Schlußſoß traf Inpin mie ein Donner 
ſchlag; Herr de Bieurchene ta) es an feinem ent- 
tauſchten Geſich te. 


„Haben Sie vielleicht noch einen Einwand zu 
machen 7 frug er ihn Deshalb. 

„Gott tevapıe,” antworitte der Polizeimann; 
„ein jo ſchlichter Agent wie ich muß ſich den Weil⸗ 
fungen ſeivee Vo geſeßten fügen. . 


„Dies iſt keine Antwort; erklären Sie ſſich 
dentticher“ 


Flane . 10 0 
leidern, Regenmänteln ꝛc. in den neueſten Muſtern u. 


jedem beliebigen Quantum zu Fabrikpreiſen. Reichhaltige 
Muſterauswahl franko. ® 


R. Rawetzky, Sommerfeld. 


Gewinn⸗Liſte 


fünfter Ziehung der III. Lotterie von 


Baden ⸗ Baden. 

1 Gewinn im Werthe von 60,000 Mk. auf 58390; 
1 Gew. i. W. v. 30,000 Mk. 41772; 1 Gew. i. W. 
v. 10,000 Mk. 97394; 1 Gew. i. W. v. 5000 Mk. 19608; 
1 Gew. i. W. v. 4000. Mk. 49978; 5 Gew. i. W. v. 
3000 ME. 36121, 66258, 85735, 91868, 99629; 5 Gew. 
i. W. v. 2000 Mk. 12616, 38176, 80671, 89191, 93443; 
15 Gew. i. W. v. 1000 Mk. 6520, 7611, 12999, 17672, 
27631, 27891, 86721, 51087, 52999, 67594, 68308, 
70854, 81080. 94457; 15 Gew. i. W. v. 600 Mk. 
383, 960, 4093, 9474, 9688, 11676, 18803, 37680, 
42612, 50176, 60581, 66608, 76652, 81821, 99826. 

Weitere Gewinne, ſoweit dieſelben aus unſerer Kol⸗ 
lekte entnommen ſind, fielen auf folgende Nummern: 
5001 3 7 10 22 76 90 136 42 47 73 90 208 0 

59 84 341 56 400 28 60 70 88 513 83 57 7618 

78 601 33 614 68 708 27 56 71 801 48 57 

6% 74 81 912 45 76 86 92 


* 
llaasenstein & Vogler 
Annoneen-Expedition. 


Stettin, 
3, Fischmarkt 3. 


Prompte Beförderung von Anzel- 
gen an alle Zeitungen und Zelt- 
»ehrifien zu deren Originaizeiirn- 
preis, 7 
1 Ir d Shste Rabatte, Insertionstarife, Kosten- 
Janschläge, Rath und Auskunft in allen Icser- 
N tions-Angelegenheiten gratin und frenke. 
Annaltıne von Offerten unentgeltlich. 


en 104 50 59 71 m. * 25 — m — 

2 7 88 90 325 36 50 65 74 77 - . ie 
403 6 63 90 501 18 61 67. 620 81 45 52 705 ö ' 

16 20 48 57 76 81 8 9 57 72 950 67 84 89 Adalbert Bock in Stettin, 


Kokos: Länfer: u. Mattenfabeif, 


Mufter- und Verkaufs⸗Lager 
Wallſtraße 30, II. 


Amerikaniſche 


Gummi⸗Wäſche, 
„yer Clean“, 


Manſchetten, 
Stehkragen, 
Klappkragen 


empfiehlt in allen Größen 


Oscar Richter, 


Gummi⸗ u. Guttapercha⸗Waaren⸗-Laget, 
Reifſchlägerſtr. 12, am Heumarkt. 


27 85 78 82 84 90 


99 201 
81 75 77 3ʃ3 82 91 92 98 406 17 24 36 40 45 
64 68 80 95 535 39 44 51 52 82 608 13 17 23] —— 
29 96 713 25 40 45 59 66 80 86 91 98 805 18 
79 909 14 22 36 79 86 98 
117 84 40 41 61 89 88 215 88 
47 81 99 302 4 7 58 65 76 86 87 403 8 11 14 
28 40 51 72 76 91 503 52 601 5 26 29 98 755 
69 73 825 62 83 85 959 79 95 . 

67 71 76 95 201 4 


47 52 5 70 71 312 18 29 37 50 56 57 444 68 
81 517 91 97 608 9 53 54 01 89 710 48 57 
ds 91 827 47 62 77 903 8 9 19 23 33 44 50 
56 76 77 78 79 96 

24 48 54 56 58 62 106 67 82 206 45 78 
301 30 65 67 72 406 46 50 78 508 15 81 
71 88 92 600 89 43 49 55 711 15737 53 61 
II 831 42 44 88 97 903 58 67 78 82 


Die Gewinne werben gegen Rückgabe der Gewinn⸗ 


x 


7 


Die Gewinne unter 100 Mark Werth werden den 


; ? 1), Werthe von 100 Mark und darüber unter Nachnahme Eu : 
it Jedermann möglich zu machen, für wenig Geld Herr Rester ee um f Vein und Abendmahl.) der Verpackungstoſten abermüttelt werden. Billarbfabrik 
ſich reelle und wirklich Herr Pr KERNEL um 5_Ubr. Die Expedition. ME 
fie gut gearbeitete Möbel | m Johannfskloſter⸗Saale (Neuſtadt): — 5 = H. Müller, 
2 1 1 —1 Den Prediger Müller um 9 Uhr, Panzer-Ührketten Dune 
1 b se 195 3 = } A Iutherifigen 2 in der Neuſtadt: von Gold nicht zu unteriheiben ARE = = Deutſcheſtr 53 
Nußb. und mah. 2thürige Kleiderſpinde von 9 Rtl. an, Vorm 9½ Uhr Predigt und Abendmahl. . ee schr iitiche Garantie. empfiehlt ihr re 
» „ 5 ‚Berlifoß von 11 Rtl. an, Herr Paſtor Oergel um 5¼ Uhr. un. Nba Herren ⸗ Kette elles Fabrikat neuer und gebrauchter Billards, Elfen⸗ 
tb „ „ 5 Balleriefpinde von 7 Rtl. an (Beichte 9 Uhr Vormittags.) . beinbälle, Tuche, Reſtauratiens⸗Tiſche . 
5 „ „Lommoden von 5 Rtl. an, 0 Ju der Lua. Kirche; : Be 8 pen —— 
»„Schreibtiſche von 10 Rtl. an, Herr Prediger Hübner um 10 Uhr. — 2 Mir = ; 3 
m Ei = Stühle von 17¼½ Mil. an, (Abendmahl, Beichte um 9 Uhr.) garantie- 8 end . g Thalia-Thesier, 
b. en Meiberfpinbe von 7 a 8 denne ae 8 Uhr Difionsftunde; Netette zahle Ih zm dg, fed Elec 8 | zur Dirken-Allee 22 
en für g a von 5 Rtl an, err Prediger Hübner. tünerbalb 5 Jahren id ir 2211 . — 
w Reſtaurateure feſte birkene Stühle von 1 ML, In Torney in Bethanien: i Grünbaum, er 85 9 Täglich Konzert U. Vorſte ug. 
1 Wachstuchtiſche 1 Rtl. 15 Sgr. an. Herr Superintendent Meinhold aus Kammin um 10 Uhr. Iliugeirtes nin en aut. Gafipiel der Solo- Tänzerin rf Mine ES, ker 
* arb roße Auswahl in meiner eigenen Werkſtatt reell ge⸗ In Grabow: ee Solo-Soubretten Frl. L448 Taube der Lieder⸗ 
eiteter Aberpolſterter Garnituren, Sophas von 9½ Herr Paſtor Wegeli um 10 ¼ Uhr. 1 Ins 55 DORT bh 
an ; r Fr Guterhaltene leere ſüngerin Frl. Verima, des Wiener Tanzkomkers 
1. gen Pr eMabragen aller Art zu außergewöhnlich bil- (Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 8 R — Herrn Breehot, der Sol- brette Frl. Ste rm und 
EN SEE iar Borchardt, 25 gl. ber ge e n Bord.⸗Wein⸗Orhofte anten due dee Mech. 
er 46 —18. 1 16-18. f ta 


. 


In ſämmtlichen Kirchen wird eine Kollekte für die 


e, genan auf Firma und Hausnummer zu achten.! Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung eingeſammelt werden. 


Die beſten Novitäten in Poſſen, Duetts und Soll's 
vn zur Aufführung. 
Anfang 8 Uhr. 


ufen zu den höchſten Preiſen und bitten um Offerten 


A Reimer & Co. 


Otto Reetz. 


„Weil Sie wir dies denn gütigft geſtatten, fo 
möchte ich bemerken, Herr Richter, daß ich zugebe, 
daß der Diebstahl oder vielmehr das Wegſchaffen 
des Porfeutilee unter dem Einfluſſe des Som- 
nambultemus geſchehen iſt Was ich jedoch nicht 
annehmen kann, iſt daß dies auch der Fall ſein 
jet bezüglich der Ermordung des jungen Märchens. 
In Wirklichketi iſt der Son nambulismus nur die 
mehr oder weniger getreue Wiedergabe ganz be⸗ 
Bimmter Gedanken im Zuſtande des Schlafes — 
alſo von Dingen, welcke in wachendem Zuſtande 
den Geiſt und die Phautaſte lebhaft beſchäftigt 
haben. So kann ich alſo recht wohl annehmen, 
daß meln themaliger Kapttön, welchem man den 
Schfüſſel zu tinem Möbel überg'ebt, das eine 
Millton in ſich birgt noch ganz in Gedanken wit 
dem Schagze beſchäftigt, welchen wan ſeiner Obhut 
anvertraut hat, und von der firen Idee verfolgt, 
man könnte denſelben fehlen, ſchlafend aufſteht, 
den Schaßz nimmt und ibn an einen Ort birgt, 
welchen er für ſicherer hält. Was ich ſer och ſchlech⸗ 
terdiegs nicht anncheen kann, iſt, daß, wenn man 
tin junges Mädchen welches man Jabre larg mit 
väterlicher Zärtlichkeit geliebt bet, einem dann im 
Schlaſe der Gebonfe komme kann, ts zu ermor- 
den : dies iſt unmo lich — dice wat nicht der 
Zal und kann nicht der Fall ſein!“ 


Kuͤnſtliche Zaͤhue, aachen ger de 
J. Preinfalck, 


Schulzenſtr. 45—46, 1 Tr. Sprechſt. v. 8-1 u. 3-6. 
Früher ll. Domſtr. 10, 1 Tr.) 


Homöopathische Kur! 
Vortreffliche Heilung eine Krankheiten, 
Mönchenſtr. 5. Carstensen. 


Schleswig-Holsteinische 
Landes-Industrie-Lotterie. 


Am 30. November er. 
beginnt die 4. Klasse 
des 17. Jahrgangs und 
kostet das Loos dazu 
725 Pig. Die Interes- 
enten der gewesenen 
16. Lotterie, welehe 
keinen Gewinn erhiel- 
ten. haben das Recht, 


zur fi. Klasse ein Freiloos zu erbal- {? 


ten. welches bis 8. d. Ut. abzufer- 
dern ist. 2 
Y inc - Stettin, 
6, 4. Kaselow, Frauenstrasse 9. 


Aeltestes Lotterie-Geschäft. 
‚Err ichtet 1847. ee 


Kölner © Domban⸗Lotterie. 


Hanptgewiune in Baar 75,000, 30,000, 
15,000, 2 a 6000, 5 3000, 12 = 1500, 50 0 
600, 100 a 300 Mark ꝛc. dc. 

Looſe a M. 4 offerirt 

Roh. Th. Schröder, 
Schulzenftv. 32. 


Ein in Greifenberg i. Bomm. belegenes gutes Wohn⸗ 
haus mit Stallungen und Remiſe, nahe der Bahnſtation. 


ſteht Umſtände halber zum Verkauf. 3 in der 


Expedition dieſes Blattes, Kirchplatz 3 
Ein Haus in guter Geſchöſtsgehend⸗ in 


welchem ſich ein photographiſches Alelier 
t 4 85 läßt, wird zu kaufen geſ. Adr. unt. 
A. B. 3. 101 in d. Exp. d. Bl., Schulzeuſtr. 9. 


Pas Haus Fe 43 ud Kirchenſtr. 15 ſſt zu 
verkaufen. Näheres Roßmarktſtraße 15. 


Zum Wäſcheſticken 


roße Auswahl von Schablonen jeder Art, ver 
ſchlungene Buchſtaben in jeder Größe, Schablonen⸗ 
Käſtchen zur Wäſcheſtickerei empf. A. Schmitz, 
Frauenſtraße 44, Schablonenfabrik. N. 

verſchlungene Buchſtaben auch nach außerhalb. 


e v fan eg a er FTELKU LEITET 3 


Ip 4 10 01 48 0 a 
x 1 4b 2 1 
7551 Inv Hol: 90 ae B aun ahospalippnz 
app ee eee enen ee ar ıdwmoy 


UAusverkauf 


von Betten, Bettfedern u Dannen 


zu jedem aunehmbaren Preis. 
Beutlerſtr. 16-18, Max Borchard, ‚ Bentlerftr. 16—18. 


Aux Caves de Bordeaux. 
Schahste 20, Relly & Co.. Stettin, 


Weinhand. ung gurantirter reiner Natur weis. 
Wir empfehlen 

tothe Bordeaux, [Weisse er 
a L. 20. Graves a L. 1.20. 
„Fi 1.40, Hout Bareac „ „ 2.40. 


Blave 
Bourg 


FF . 1.80 Ch. Doisy BEN 
ee 3 4 128 Weisse urgunder. 
St. Emilion „ „ 900. Chablis u L. 8 00. 
Ch. Griont „ „ 4.00. /Meursault „ n 4.00. 


8 panische. 


Bosbe Burgunder. |Mainge a L 400 
Imny a I. 180 Muscat Fron- 
Mason en 2.40. tignan „ » 4.00. 


Chompsagner von 5 M. an. Ungarische von 2 50 
bis 4 M. Mosel von 12M. Rheinweine von 
24 M. Cognac von 8-6 M. per Fl. 

Verkaufsstellen von unseren Weinen befinden 
sich in 
Stolp i. P. 
Naugard r 


b. Herrn Destillat. M. Thiele, 
Kauſm E Sonnenberg 


Greifenberg i. Pu » „ F. Wangerin, 
Wollin 1. 8 5 3 Lewinsohn, 
Treptow a R. „ er Carl Ruſtmann 


Gustav Krause 

Henning, Pö- 
litzerstr, 65. 

Restaurateur Mathies, 


Cöalin ” * 
Grünhof b. Stett, ** 1 


Stargard i. Pom. „ 


Migräne-Pulver 
A Karton 2,25 Mk. 


Adler⸗Apotheke, Liſſa (Poſen). 


Hepot für Pommern: Belgard, Apotheker Maus. 


Schicke .. 


| 


‘;Binet fils & Cie., Reims, Champagnes „Elite“ & „Dry Elite“, 


„Auch ich dochte bier an an dem Tage, wo 
Totior Mesiim feinen Berſuch auſtehte,“ ſagte der 
Richter; „aber am folgenden Tage hat Pedro 


Corral behaupiet, er babe geſehen, wie der Mörder 


den Streich gegen ſein Opfer geführt und dann 
nach vollbrachter That wieder auf die Billa zuge⸗ 
gangen jet.“ 


Jupin ſchien einen Augenblick in Gedanken ver- 
funken zu ſein. 


„Dies bat er geſagt?“ murmelte er dann „Und 
hat er anch geſagt, daß er den Kapitän erkannt 
babe?“ 

„Er bat die Züge des Mörders nicht unter⸗ 
ſcheiden können.“ 


„Dann iſt auch der Kapitän nicht derjenige, 
welcher den Streich geführt bat!“ 


„Aber das Meſſer, welches am Orte 
aufgefunden wurde?“ 


Hur Richter,“ erwiderte Jupin, „fo unbegreif- 
lich und u entwirrbar auch dieſe ganze Geſchichte 
eiſcheinen mag, fo wird doch ſchließlich die Wahr⸗ 
beit aus dem Dunkel glänzend beraus erftrablen 
Ich bitte und beſchwöre Sie, ſuchen Ste die Un⸗ 
terſuchung noch einige Zeit binzuzlehen, ich habt 
die Gewißheit, noch Vieles klarſtellen zu können, 


—— — 2 2 -= 


der That 


ir 


1 


dic im 


solang 


Nur ſelbſt; 
gearbeitete 
Pelzwaaren. 


Empfehle in großartigſter Auswahl 
ſende auchszu dieſen Preiſen 
ſchwarze Bär Muffen 4,00, 
paſſende Kragen 2.50, 

ſchwarze Luchs Muffen 4,50, 
paffende Kragen 3,00, 

ichtwarze Skunks⸗Muffen 6,00, 7,00, 8,00, 
dazu paljende Kragen 4.00, 5.0, 5,50, 
ertrafeine Skunks⸗ Muffen g, 00, 10,00, 12, 00. 
dazu paſſende Kragen 4,50, 5,50, 6.00, 


Biſam⸗Muffenß. Sorte3, 50. 


4,50, 5,00, 
3,00, 3,50, 
5,00, 6,00, daz 
3,50, 4,00 


daz 


1 ' 

4. Sorte 3, Sorte | | 2. Sorte 
4,50, 5,00, 1 5,50, 
I. Sorte extrafeine Hchf. Naturbiſ. 
6,00, I 6,50, nur 7,50, 


dazu paſſende Boas oder Kragen von 3 M. at 
größte Auswahl von 
Nerz und Iltis⸗Garnituren. 


Pelz⸗Fußtaſchen von 5,00 an. 


(Garantie dafür bürgt si 
vers er Etabliſſemen 


Echte 


Der Umtausch der von uns ausgestellten 


Interimsscheine zu 4°. 


Fenſter ausgeſtellten Waaren werden auf Wunſch meiner geehrten Kunden 
n Veste Preise. 


und ver⸗ 


Verſandt nach außerhalb nur gegen Nachnahme. 
Sämmtliche Muffen find mit ſeiden. Atlas ⸗ Futter.! 


Russische kummischuhe u. Stiefel Billiger 


riginal- engl. Sheliederten 8.50. Reiſetaſcheu u. Reiſekoſfer bekanntlich allergrößte Auswahl.) 


Etabliſſement F. Potolowsky. uutere Breiteſtr. Hotel drei . (rtitellnden); 


Im eigenen Intereſſe wolle Jeder geuau auf Firma achten. 


a Bekanntmachung. 


und dr une denelicke Anklage, die wen gegen 
meinen Kapuan xrhedt, wird un zu jeiner Ehre 
aus ſchlagen 
Die Gtſichte züge des Polizetmannes verrieten 
eine ſolche Feſtegkrit der Urberteugung und feine 
Worte waren ſo eindringlich und beredt, daß der 
Nichter ſich eines tiefen Einbruckts nicht erwehren 
konnte. 


„Gut,“ ſagte er alſo, „ich will die Uaterſuchung b 


alſo erſt gegen Ende Juli ſchließen; Sie haben 
mithin noch einen Monat, um Ihre Nachfoiſsun⸗ 
gen fortzuſeßen, und ich will den Herrn Boligei- 
präfelten um einen zuſätzlichen Urlaub für Ste 
bitten.“ 


Eilig warf er einige Zeilen auf en Blatt 
Papier, faftete daſſelbe und überreichte es Jupin, 
wobei er ſagte: 


„Mögen Ihre Bemühungen von Erſolg begle tet 
fein — für Ihr Avancement werde ich ſelbſt Sorge 
tragen“ 


„Ich danke Iznen für Ibre wohlwollenden 
Worte, Herr Richter,“ ſagte Jupin, indem er fid 
verabſchiedete; „aber ich würde mich diulänglich 
belohnt finden, wenn es mit gelänge, die Unſchuld 
meines . an . Tas zu 8 1 


Zr Hmfe angelangt, verſank Jupia in 
tiefes Nach innen. 3 

Zwei Rätbſel boten ſich ihn dar: zunächſt beser 
Beſuch, welchen die verdächtige Peiſönlichkeit J 
Bae que abgeſtattet hatte; ſodann die Ausſage, 
welche Pedro Corral bet Gelegenbelt feiner Kon⸗ 
frostation mit Paul de Cgambarraus gemalt? 
hatte. 

Der Juwtlenhändler hatte, 
ausge agt Hatte, geſehen wie der Mörder ſiterm 
Opfer den tödtlichen Steich verſetzt und nach 
vollbrachter That wieder die Billa betreten hatte, 
welche er vorhin verlaſſen hatte. Wäre es der 
Kap tin geweſen, jo wäre der Haß des alten 
Mexikaners ſchon ſcharfdlickender gewefen — eine 
G berde oder eine Bewegung würden ihn u. 
kenntlich gemacht haben 

Und ſodann: waren der Unbekannte von Sa 
olle und der Mörder cin und dieſelbe »Berfon 
oder nicht? 

Wie fs te man ſich die Sache erklärtn, wenn 
der e.fte Fall der richtige wart Waren nicht 
Ch embatrans, der Advokat und er während des 
Beſuches des angeblichen & anlerſuchers auf der 
Sucht nach Juana geweſen. 


(Bortfepung ele) 


Waaren zu Weibnachtsgeſchenken. 


_Selhstfahrizirtes 


Winter-Schuhzeug, 
N ſchönſte Facons. 
Mr Damen-Stiefel, u 


jetzt nur mit Doppelſohlen, 
Kalbleder mit Lackkappen 5,00, 
veſſere Sorten ohne Lackkappe 5,50; 
Rindslack, elegant aber derbe und waſſerdicht, 
II. Sorte J. Sorte 7 2110 Sorte 
7,50. 8,50 9 10 M. 
Warme Stiefel u ae Preiſe. 
Warme 
Damen Herren Hider 
1,00. 1,25. 50 Pf. 


Herren-Stieſel zul 


mit Schaft: Fahlleder Kalbleder Roßleder 


G U 2 r l, U 
mit Gummizug: Kalbleder, Roßleder 
1, 6,50, 7,50. 
Hausschuhe . Tanzuchuhe 
in Goldkäfer und ſchwarz 2.00 an. 


35 Kinder-Stiefel u 


für jedes Alter und jede nur denkbare Sorte, 


— wine an ne 


Konverlirungs-Pfandbriefen der 


Pommerschen Landschaft 


gegen die 
Talons erfolgt 


vom 17. Okt. 


bei der 


definitiven Ptundbrieſe nebst den Ronpons über die Zinsen vom 1. 


her d. J. ab 


Haupt-Seehandlungs-Kasse in Berlin 


Zug um Zug. 
Ausserdem werden die Herre 


Wm Schlutow u. 
Scheller & Degner 


| in Stettin 


his zum 15. November d. J- 


Iuterimsshbeine zum Umtausche annehmen und dagegen einige Tage später die Pfondbrieſe ausreichen. 


Berlin, dem 15. Oktober 1881. 
Generali-Direktion der 


wie Shmwäd 
Die in dem berühmten Original⸗Meiſterwerke „Der 


Verfall und endlich die Wiederherſtellung zu neue 
entſtanden, doch alle bald wieder verſchwunden! 
lehrung, Rath und Troſt erwünſcht iſt, leſen nur das 
Preis 2 M. 20 Pf. inkl. Porto. Porſtvorſchuß th 
Konvert von W. Bernhardi, Berlin, SW., 
Zu haben in der Buchhandlun 


Fr 


Das bewährteſte Heilverfahren 


gegen gefährliche, für unheilbar gehaltene Krankheiten und qualvolle Leiden des Körpers und Geiſtes, 
ezuſtäade, Nervenzerrüttungen, Unterleibsleiden u. 


Tauſenden von Unglücklichen, die Jahre lang bergebens nach Hülfe ſchmachteten, Rettung von gänzlichem 


Jünglinge und 


Seehandlungs-Societät. 


ſ. w. 
Jugendſpiegel“ empfohlene sturmethode hat vielen 
m Leben gebracht. Viele Nachahmungen ſind 
änner, denen eine aufrichtige Be⸗ 
berühmte Original⸗Meiſterwerk „Der Jugendſpiegel“. 
eurer. Die Verſendung erfolgt in verſchloſſenem 
Belle⸗Alliauceſtraße 78. 


von Otto Spaethen in Stettin, Breiteſtraße Nr. 41/42. 


be Bankgeschäft 


Billige und ſtreng reelle Bedienung ift der beſtändige Grundfat des Stabliffements uk 


F. Potolowsky., 
untere Breiteſtraße. Hotel 3 Kronen, FR” Mitteladen. u 


Erſtes und einzig großes Magazin für Pelimnaren, Herren- und Knaben⸗Hüte, Schuhzeug jeder Art, Handſchuhe und 


für den daran beieltigten Preis auch dort heraus verkauft. m 


Juli d. J. ab und — 20, Breiteſtr. 20, E 


BERLIN, W., Leiprigerstr. 30 
Coulante Ausführung v. Cassa- 
u. Zeit- -Speeulationa- Geschäften 
gegen ein Zehntel Procent Pe 
vision, Spesenfr Conpons-Ein- 

lösung; Auskunſtserth. Ligen 


Herren und Knaben 


Filz: Hüte. 


Tägl ei neuer Facons 
Filzhüte gewöhnl. Sort | 
} 2,00, | 
biefelben f. junge Leute 
1,80, 


Filzbüte, feine Sorten 3,00, 
(breitfr. Kalabreſer) 2,50, 3 Sorte 3,00, 
Cylinder⸗Hüte 4 
beſſere Sorten 5,00, 920 7,00, 
Kinder⸗Hüte in entzückenden chönen Facons. 


neben Winter⸗Muͤtzen hi 
Baſchlick⸗Mützen 1.00. 


Regenſchirme. 


Größere Auswahl als N 
Herren- oder Damenſchirme zu einem Preiſe. 
Alpacca, farbig, echt 1,50, 
beſſere Sorten 2, 2,50, 
Zanella, das beſte 3,00, 
Halbſeide 4,50, 
Pr. Köper ⸗Seide 5,50, 
Vextra feine ſeidene Haug und Damenſchirm 


Sand von 1.25 an. 


Handſchuhe. i 


Wildieder-HBandsechuhe, 
Pelz-Handschuhe, v 
Glacee- Handschuhe, 

An. 3 


Pudskin abe 40 Pf. an 


wie jede hier 
am Plage 


„Möbel- A 
Ausverkauf 


empfiehlt in größter Auswahl nur 


gearbeitete Möbel in allen Holzarten. Wie 
Riaren mit ff. f. (franzöfifche ' Daran 1 
1007 N 200 Trumenur mit Sal 
100 ts Mk., Silberſpin 
Schreib iche K NA ꝛc. für jedes 
annehmbare Gebot. 


Elementarlehrer ſucht Stellung als Hauslehrer 
Off. unter D. D.in der Exped. d. Bl., Kirchplatz 3,5 


1 r 
Ein junger Mann, 
welcher bereits über acht Jahre in einem größ 
Kolonialwaaren⸗en-gros- 4 en-detsil-Geichäft Po 
arbeitete, wünſcht feine Stellung zum 1. Januar # 
zu verändern und ſucht, geſtützt auf Prima⸗Reſe et 
ein Engagement als Lageriſt. Gefl. Offerten erb. W. 
A. 8. 14 an Rudolf Mosse, Poſen. 5 
Für mein Waaren⸗ und Deitillations:Geihäft 
ich zum ſofortigen Eintritt einen Lehrling: 1 
Ferdinand Kelle 
Breiteſtraße 18 18. 
an Thätigkeit gewöi gewöhnter Wirthſch. Inſpektor, 
außer Stellung, mit vorzügl. Zeugn., ſucht A 7 
auch ohne Geh., bis ſich Pr ihn e. paſſ. St he 
Gefl. Of. u. O. S. 400 an d 1 
1 ſehr fleiß. u. zuverl. Landw. under). 
o. ſpäter Stell. 
Off ee a b. l. Ser * 


— Sele eden Berufs uk“ 
* Stellen ſuchende 
u und empfiehlt ſtets das Burean „Germa 1 


Dres den. 


wie er wenigſtens 


LD 


